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(54) Nachspannbare Federaufweitvorrichtung, insbesondere für Heizelemente

(57) Die Erfindung betrifft eine Aufweitvorrichtung
(1) mit zwei gegen die Wirkung eines Federelements
(11) relativ zueinander verschiebbaren Teilen (Heizele-
mente 3,4), wobei das Federelement (11) zwischen den
beiden Teilen (Heizelemente 3,4) angeordnet ist und an
beiden Teilen (Heizelemente 3,4) jeweils mit einem Au-
ßenschenkel (12,13) anliegt, mit einem rechtwinklig zur
Bewegungsrichtung (14,15) der beiden Teile (Heizele-
mente 3,4) verschiebbaren Spannelement (21), das von

einem mittleren Verbindungsschenkel (18) des Feder-
elements (11) umgriffen ist, und mit einem Gegenlager
(20), an dem sich der Verbindungsschenkel (18) in einer
Spannrichtung (21') des Spannelements (21) abstützt,
wobei zumindest im ungespannten Zustand ein mit dem
Spannelement (21) in Spannrichtung (21') zusammen-
wirkender Abschnitt (16,17) des Verbindungsschenkels
(18) schräg zur Spannrichtung (21') ausgerichtet ist. Da-
durch werden die Teile an eine Anlage bzw. Wand ge-
presst und in Position gehalten.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Aufweitvorrichtung,
insbesondere für Heizelemente zum Erwärmen einer
Flüssigkeit.
[0002] In den verschiedensten technischen Berei-
chen stellt sich das Problem, Bauelemente an weitest-
gehend glatten Wänden eines Gehäuses ortsfest zu po-
sitionieren. Es ist denkbar, die Bauelemente an die
Wände des Gehäuses beispielsweise zu schrauben, zu
kleben oder mit Haltebügeln zu halten.
[0003] Beginnt die Verbindung von Bauelement und
Gehäusewand in Folge von Alterung oder Erwärmung
sich zu lösen, so muss das Bauelement neu befestigt
werden oder die Verbindung zumindest nachgestellt
werden. Ist das Gehäuse jedoch in eine größere Einheit
eingebaut und schwer zugänglich, so ist eine Wartung
der Bauelement-Gehäuseverbindung nahezu unmög-
lich.
[0004] Dieses Problem kann am Beispiel einer Heiz-
tasche eines elektrischen Zuheizers eines Verbren-
nungsmotors veranschaulicht werden. Im Gehäuse von
Heiztaschen eines elektrischen Zuheizers eines Ver-
brennungsmotors sind Heizelemente zum Beheizen ei-
ner Flüssigkeit, wie z.B. dem Kühlwasser in einem Ver-
brennungsmotor, angeordnet, wobei die Heiztaschen
von der zu beheizenden Flüssigkeit umströmt werden.
Um einen möglichst großen Wärmeübergang von den
Heizelemente zu der zu heizenden Flüssigkeit sicher-
zustellen, müssen die Heizelemente an der Innenseite
des Gehäuses der Heiztaschen befestigt werden. Jedes
Heizelement einzeln anzuschrauben oder über eine
Klammer zu befestigen ist sehr zeitaufwendig. Das An-
kleben von Heizelementen ist ebenfalls zeitaufwendig,
außerdem hat eine Klebeverbindung wegen der hohen
Temperaturen der Heizelemente eine kurze Lebens-
dauer. Weiterhin können Isolierscheiben zur elektri-
schen Isolation der Heizelemente bei einer Klebeverbin-
dung nicht zwischen den Heizelementen und dem Ge-
häuse der Heiztaschen einfach angebracht werden. Zu-
dem lässt sich mit einer Klebeverbindung wie auch bei
einer Klammerverbindung der Anpressdruck an die
Wand nicht einstellen. In einem zusammengebauten
elektrischen Zuheizer eines Verbrennungsmotors sind
die Heiztaschen nicht zugänglich, folglich können die
Verbindungen von Bauelement und Gehäusewand
nicht kontrolliert und gewartet werden.
[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es
deshalb, eine Vorrichtung zu entwickeln, mit der ein ein-
faches, wartungsfreies Befestigen von Elementen an ei-
ner Wand und das Einstellen des Anpressdrucks des
Elements an die Wand ermöglicht wird.
[0006] Gelöst wird diese Aufgabe erfindungsgemäß
durch eine Aufweitvorrichtung mit zwei gegen die Wir-
kung eines Federelements relativ zueinander ver-
schiebbaren Teilen, wobei das Federelement zwischen
den beiden Teilen angeordnet ist und an beiden Teilen
jeweils mit einem Außenschenkel anliegt, mit einem

rechtwinklig zur Bewegungsrichtung der beiden Teile
verschiebbaren Spannelement, das von einem mittle-
ren Verbindungsschenkel des Federelements umgriffen
ist, und mit einem Gegenlager, an dem sich der Verbin-
dungsschenkel in einer Spannrichtung des Spannele-
ments abstützt, wobei zumindest im ungespannten Zu-
stand ein mit dem Spannelement in Spannrichtung zu-
sammenwirkender Abschnitt des Verbindungsschen-
kels schräg zur Spannrichtung ausgerichtet ist.
[0007] Das Federelement weist schon beim Einbau
eine Vorspannung auf, die das einzubauende Teil bzw.
die Teile mit leichtem Anpressdruck gegen eine Anlage
bzw. Wand presst und dadurch in Position hält. Danach
kann der Anpressdruck über das Spannelement erhöht
bzw. eingestellt werden, indem es auf einen oder meh-
rere Abschnitte des Verbindungsschenkels des Feder-
elements so wirkt, dass die Außenschenkel des Feder-
elements aufgeweitet und das Teil bzw. die Teile somit
stärker gegen die Anlage gepresst werden. Da das Fe-
derelement ein elastisches Element ist, werden Geome-
trieveränderungen des Teils bzw. der Teile infolge Alte-
rung oder thermischer Einflüsse ausgeglichen. Eine er-
neute Einstellung des Anpressdrucks und eine Wartung
sind somit nicht erforderlich. Das Federelement ist vor-
zugsweise symmetrisch zur Mittelebene zwischen den
beiden Teilen ausgebildet, so dass die zwei gegenüber-
liegenden Teile mit nur einem Federelement an gegen-
überliegenden Wänden in Position gehalten und befe-
stigt werden können.
[0008] Das Gegenlager ist vorzugsweise so angeord-
net, dass sich das äußerste Ende des Verbindungs-
schenkels daran abstützt. Es ist jedoch auch denkbar,
dass das Gegenlager in einem Bereich zwischen den
mit dem Spannelement zusammenwirkenden Abschnit-
ten des Verbindungsschenkels und den Außenschen-
keln des Federelements angeordnet ist.
[0009] Es ist vorteilhaft, wenn das Spannelement ein
Rundteil ist. Ein Rundteil lässt sich einfach einbauen
und gleitet besonders gut entlang der schräg zur Spann-
richtung ausgerichteten Abschnitte des Verbindungs-
schenkels, ohne sich zu verkanten.
[0010] Bei einer bevorzugten Ausführungsform des
erfindungsgemäßen Aufweitvorrichtung ist der Ab-
schnitt eben ausgebildet. Hierdurch wird eine beson-
ders gute und effektive Zusammenwirkung mit dem als
Rundteil ausgebildeten Spannelement erreicht.
[0011] Bei einer drahtförmigen Ausbildung des Fe-
derelements wird für die Herstellung des Federele-
ments wenig Material verbraucht. Außerdem lässt sich
das Spannelement besonders einfach und ohne zu ver-
kanten in den Verbindungsschenkel einführen.
[0012] Alternativ kann das Federelement bandförmig
ausgebildet sein. Das Federelement kann dann zumin-
dest abschnittsweise flächig an dem Spannelement und
an den zu befestigenden Teilen anliegen. Ein Verdrehen
des Federelements relativ zu dem Spannelement oder
den aufzuweitenden Teilen wird daher weitestgehend
ausgeschlossen.
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[0013] Wenn am Gegenlager eine Stützaufnahme für
den Verbindungsschenkel des Federelements vorgese-
hen ist, wird ein Abrutschen des Verbindungsschenkels
am Gegenlager verhindert. Dies ist insbesondere dann
der Fall, wenn die Stützaufnahme als Rille ausgebildet
ist und der Verbindungsschenkel eine an die Rille ange-
passte Form aufweist.
[0014] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Aufweitvorrichtung weist
die Aufweitvorrichtung eine Einrichtung zum Verändern
des Abstands zwischen dem Spannelement und dem
Gegenlager auf. Durch Verringern des Abstandes zwi-
schen dem Spannelement und dem Gegenlager wird
das Federelement gegen das Gegenlager gepresst, wo-
durch ein Aufweiten bzw. Spreizen der sich im Bereich
zwischen den relativ zueinander verschiebbaren Teilen
befindlichen Außenschenkel des Federelements er-
folgt. Dadurch kann der Anpressdruck eines zu befesti-
genden Teils an eine Anlage eingestellt werden.
[0015] Vorteilhaft ist es, wenn die Einrichtung zum
Verändern des Abstands zwischen dem Spannelement
und dem Gegenlager mindestens eine dazwischen wir-
kende Schraubverbindungen ist. Der Abstand lässt sich
über eine Schraubverbindung zum einen sehr genau
einstellen und zum anderen ist der einmal eingestellte
Abstand nicht veränderlich.
[0016] Bei einer besonders bevorzugten Ausbil-
dungsform der erfindungsgemäßen Aufweitvorrichtung
ist für mindestens eines der beiden Teile eine Anlage-
fläche vorgesehen und ist zwischen der Anlagefläche
und dem mindestens einen Teil eine Isolierschicht an-
geordnet. Je nach verwendetem Teil kann es notwendig
sein, das Teil elektrisch von der Anlage zu isolieren. Die
Isolierschicht kann zwischen das Teil und die Anlage
eingeklemmt werden, so dass die Isolierschicht mittel-
bar durch das Federelement in Position gehalten wird.
Zusätzliche Befestigungsvorrichtungen für die Isolier-
schicht sind daher nicht erforderlich.
[0017] Ist das Gegenlager durch mindestens eines
der beiden Teile gebildet, so muss kein separates Ge-
genlager vorgesehen werden. Das Gegenlager muss
also nicht extra hergestellt und eingebaut werden, was
Zeit und Material spart.
[0018] Wenn mindestens eines der beiden Teile ein
Heizelement ist, kann die Aufweitvorrichtung für die Be-
festigung von Heizelementen in Heiztaschen von z.B.
elektrischen Zuheizern von Verbrennungsmotoren ver-
wendet werden. Insbesondere bei Heizelementen ist ei-
ne Befestigung mit Klebstoff nur bedingt möglich, da
sich dieser bei den auftretenden Temperaturen eventu-
ell auflöst. Ferner ist mit der erfindungsgemäßen Auf-
weitvorrichtung ein schneller Einbau möglich und eine
Wartung bzw. ein Nachstellen des Anpressdrucks nicht
notwendig.
[0019] In einer weiteren bevorzugten Ausbildungs-
form sind die Spannelemente mehrerer hintereinander
oder nebeneinander angeordneter Aufweitvorrichtun-
gen durch ein gemeinsames Spannelement gebildet.

Das Spannelement wirkt also mit den Abschnitten der
Verbindungsschenkel mehrerer Federelemente gleich-
zeitig zusammen. Mit nur einem Spannelement können
folglich mehrere Federelemente nachgespannt werden
und somit kann der Anpressdruck mehrerer Teile gegen
eine Anlage gleichzeitig eingestellt werden.
[0020] Weitere Vorteile der Erfindung ergeben sich
aus der Beschreibung und der Zeichnung. Ebenso kön-
nen die vorstehend genannten und die noch weiter aus-
geführten Merkmale erfindungsgemäß jeweils einzeln
für sich oder zu mehreren in beliebigen Kombinationen
Verwendung finden. Die gezeigten und beschriebenen
Ausführungsformen sind nicht als abschließende Auf-
zählung zu verstehen, sondern haben vielmehr beispiel-
haften Charakter für die Schilderung der Erfindung.
[0021] Die Erfindung ist in der Zeichnung dargestellt
und wird anhand von Ausführungsbeispielen näher er-
läutert. Es zeigt:

Fig. 1 einen Schnitt durch eine erfindungsgemäße
Aufweitvorrichtung;

Fig. 2 einen Schnitt durch eine Anordnung mehrerer
erfindungsgemäßer Aufweitvorrichtungen in
einer senkrechten Ebene zum Schnitt der Fig.
1.

[0022] Fig. 1 zeigt einen Schnitt durch eine in einer
Heiztasche eines elektrischen Zuheizers eines Verbren-
nungsmotors angeordneten Aufweitvorrichtung 1. Das
Gehäuse 2 der Heiztasche wird durch ein Aluminium-
Druckgussgehäuse gebildet und ist von einem zu be-
heizenden Fluid umströmt. Innerhalb des Gehäuses 2
befinden sich mehrere Heizelemente 3,4, die jeweils mit
ihrer einen Seite an einer als Scheibe ausgebildeten
elektrisch isolierenden Isolierschicht 5,6 anliegen. Die
Isolierschicht 5,6 befindet sich zwischen der Gehäus-
einnenwand 7 und einem Heizelement 3,4. Als Heize-
lemente 3,4 sind Leistungshalbleiter, insbesondere Lei-
stungstransistoren vorgesehen, die so angeordnet sind,
dass sich zwei Heizelemente 3,4 durch einen Spalt 8
beabstandet mit der der Isolierschicht 5,6 abgewandten
Seite 9,10 gegenüber liegen. Die Heizelemente 3,4 wer-
den durch ein Federelement 11, das sich teilweise im
Spalt 8 zwischen den Heizelementen 3,4 befindet, in ih-
rer Position gehalten. Das einstückige Federelement 11
weist im Spalt 8 zwei Außenschenkel 12,13 mit einander
entgegengerichteten Abwinkelungen auf, so dass sich
zwischen den Außenschenkeln 12,13 ein etwa ellipsen-
förmiger Hohlraum bildet. Die Außenseiten der
Außenschenkel12,13 liegen abschnittsweise an den
Seiten 9,10 der Heizelemente 3,4 an und pressen die
Heizelemente 3,4 in Pfeilrichtung 14,15 gegen die Iso-
lierschicht 5,6. Das zu seiner Längsachse symmetri-
sche Spannelement 11 bildet außerhalb des Spaltes 8
durch zwei gekrümmte Schenkel 16',17' nahezu einen
Halbkreis. Daran schließen sich zwei Abschnitte 16,17
eines Verbindungsschenkels 18 an. Das gekrümmte
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Ende des Verbindungsschenkels 18 ist an die Form ei-
ner Rille 19 eines Gegenlagers 20 angepasst, in die es
eingreift. Innerhalb des durch die gekrümmten Schenkel
16',17' und Abschnitte 16,17 gebildeten freien Raums
befindet sich ein als Rundteil ausgebildetes Spannele-
ment 21, welches zumindest an den Innenseiten 22,23
der Abschnitte 16,17 anliegt. Durch Verschieben des
Spannelements 21 relativ zu dem Gegenlager 20 in
Spannrichtung 21', d.h. rechtwinklig zu den Pfeilrichtun-
gen 14,15, können die Außenschenkel 12,13 in Pfeil-
richtung 14,15 aufgeweitet werden, so dass ein Nach-
spannen des Federelements 11 ermöglicht wird.
[0023] Fig. 2 zeigt einen Querschnitt durch eine An-
ordnung 100 von fünf nebeneinander angeordneten
Aufweitvorrichtungen 1 in einer Richtung rechtwinklig
zur Zeichenebene der Fig. 1. Das Gehäuse 101 der An-
ordnung 100 ist von einem zu erwärmenden Fluid um-
strömt. Die Federelemente 11 sind durch einen senk-
rechten Strich angedeutet. An beiden Enden 130,131
des gemeinsamen Spannelements 102 sind Öffnungen
132,133 vorgesehen, durch die jeweils eine Schraube
134,135 geführt wird. Das vordere Ende 136,137 der
Schraube 134,135 ist in einem Gewinde 138,139 ge-
führt, welches sich im gemeinsamen Gegenlager 103
befindet. Über die Schraube 134,135 kann der Abstand
zwischen dem von dem Verbindungsschenkel 18 um-
griffenen Spannelement 102 und dem Gegenlager 103
verändert werden. Durch Anziehen der Schrauben
134,135 wird das gekrümmte Ende des Verbindungs-
schenkels 18 in die Rille 119 des Gegenlagers 103 ge-
drückt und gleichzeitig die Abschnitte 16,17 nach oben
und auseinander bewegt. Das hat zur Folge, dass auch
die Außenschenkel 12,13 auseinander bewegt werden
und somit die Heizelemente 3,4 fester an die an der Ge-
häuseinnenwand 7 anliegende Isolierschicht 5,6 ge-
presst werden. Die Isolierschicht 5,6 wird somit zwi-
schen die Heizelemente 3,4 und die Gehäuseinnen-
wand 7 eingeklemmt und mittelbar durch das Federele-
ment 11 in Position gehalten. Die Montage der Heizele-
mente 3,4 und der Isolierschicht 5,6 erfolgt mit leichtem
Anpressdruck. Sobald alle Teile in der gewünschten La-
ge sind, werden sie über das Spannelement 102 und
die Schraubverbindung so nachgespannt, dass sich ein
vorgegebener Anpressdruck ergibt. Geometrieverän-
derungen infolge von Alterung, thermischer Einflüsse
etc. werden von dem Federelement 11 ausgeglichen.
Dadurch wird sichergestellt, dass auch nach längerem
Betrieb die Heizelemente 3,4 mittels der Isolierschicht
5,6 optimal an der Gehäuseinnenwand 7 anliegen und
ein optimaler Wärmefluss sichergestellt ist.

Patentansprüche

1. Aufweitvorrichtung (1) mit zwei gegen die Wirkung
eines Federelements (11) relativ zueinander ver-
schiebbaren Teilen (Heizelemente 3,4), wobei das
Federelement (11) zwischen den beiden Teilen

(Heizelemente 3,4) angeordnet ist und an beiden
Teilen (Heizelemente 3,4) jeweils mit einem Außen-
schenkel (12,13) anliegt, mit einem rechtwinklig zur
Bewegungsrichtung (14,15) der beiden Teile (Heiz-
elemente 3,4) verschiebbaren Spannelement (21),
das von einem mittleren Verbindungsschenkel (18)
des Federelements (11) umgriffen ist, und mit ei-
nem Gegenlager (20), an dem sich der Verbin-
dungsschenkel (18) in einer Spannrichtung (21')
des Spannelements (21) abstützt, wobei zumindest
im ungespannten Zustand ein mit dem Spannele-
ment (21) in Spannrichtung (21') zusammenwirken-
der Abschnitt (16,17) des Verbindungsschenkels
(18) schräg zur Spannrichtung (21') ausgerichtet
ist.

2. Aufweitvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Spannelement (21) ein
Rundteil ist.

3. Aufweitvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Abschnitt
(16,17) eben ausgebildet ist.

4. Aufweitvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Federelement (11) drahtförmig ausgebildet ist.

5. Aufweitvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass das Federele-
ment (11) bandförmig ausgebildet ist.

6. Aufweitvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
am Gegenlager (20) eine Stützaufnahme (Rille 19)
für den Verbindungsschenkel (18) des Federele-
ments (11) vorgesehen ist.

7. Aufweitvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Aufweitvorrichtung (1) eine Einrichtung zum
Verändern des Abstands zwischen dem Spannele-
ment (21) und dem Gegenlager (20) aufweist.

8. Aufweitvorrichtung nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Einrichtung zum Verän-
dern des Abstands zwischen dem Spannelement
(21) und dem Gegenlager (20) mindestens eine da-
zwischen wirkende Schraubverbindung (Schraube
34,35) ist.

9. Aufweitvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
für mindestens eines der beiden Teile (Heizelemen-
te 3,4) eine Anlagefläche (Gehäuseinnenwand 7)
vorgesehen ist und dass zwischen der Anlageflä-
che (Gehäuseinnenwand 7) und dem mindestens
einen Teil (Heizelemente 3,4) eine Isolierschicht
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(5,6) angeordnet ist.

10. Aufweitvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Gegenlager durch mindestens eines der Teile
(Heizelemente 3,4) gebildet ist.

11. Aufweitvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
mindestens eines der beiden Teile ein Heizelement
(3,4) ist.

12. Anordnung (100) mit mehreren hintereinander oder
nebeneinander angeordneten Aufweitvorrichtun-
gen (1) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Span-
nelemente (21) der einzelnen Aufweitvorrichtungen
(1) durch ein gemeinsames Spannelement (102)
gebildet sind.

7 8
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